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Umweltteam –
erste Begehung der kirchlichen Gebäude

Am 7. Oktober fand die erste Begehung
der kirchlichen Gebäude durch das

Umweltteam statt.
Dabei wurden sowohl Aspekte der Ar-

beitssicherheit und des Brandschutzes als
auch den Energieverbrauch beeinflussende
Faktoren unter die Lupe genommen.
Auch die Regelung von Heizung, Lüftung

und Beleuchtung wurde im Gespräch mit
Pfarrerin Birgit Haufler-Lingoth und
Hausmeisterin Antje Meyer sowie durch
eigene Anschauung des Teams näher be-
trachtet.
Insgesamt ergab die Begehung, dass im

Bereich Arbeitssicherheit, Brandschutz und
Besuchersicherheit die meisten Punkte den
Vorschriften entsprechen und nur noch an
wenigen Stellen in eigener Regie nachge-
bessert werden muss.
Nicht befriedigend hingegen ist die Mög-

lichkeit der Temperatureinstellung, die zu
lange Aufheizzeit vor der Benutzung der

Räume im Ge-
meindehaus und
auch die erreich-
te, oft zu niedrig
empfundene
Raumtemperatur.

Mit diesen Pro-
blemen wird sich
das Umweltteam
in nächster Zeit

befassen und
wenn nötig,
zusammen mit
einer geeigne-
ten Fachfirma

nach Verbesse-
rungsmöglichkei-
ten suchen.
Zu den nächsten

Aufgaben des
Umweltteams ge-
hört dann die
erste Erfassung
und Dokumenta-
tion der Zähler-
stände für Strom
und Wärme sowie
die Planung der
Auftaktveranstal-
tung für den
„Grünen Gockel“
Anfang des
nächsten Jahres.

Walter Schlenker

Schwierig: Einstellung der
passenden Raumtempe-
ratur. Besser wäre eine
Temperaturwahl statt
„1-2-3-4-5“

Feuerlöscher und
Verbandskasten sind
gewartet und aktuell

Die Liedertafel sollte
etwas nach rechts
versetzt werden –
Absturzgefahr von

der Empore

Der Heizungsmischer schwankt dauernd
zwischen Auf und Zu
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Nachwuchs hoch oben im Kirchturm

Erfolgreich verliefen die Bruten im
Kirchturm unserer Johanneskir-

che in diesem Jahr. In den Ebenen
oberhalb der Glocken nisten Dohlen
und Mauersegler in Kästen.
Dohlen sind die kleinsten der ein-

heimischen Rabenvögel und halten
sich das ganze Jahr um den Kirchturm
auf. Sie haben ein graues bis schwar-
zes Gefieder und sind sehr gesellig.

Mauersegler verbringen nur den
Sommer von etwa Mai bis Anfang
August bei uns. Die restliche Zeit hal-
ten sie sich im südlichen Afrika auf.
Sie sind an ihren sichelförmigen Flü-
geln zu erkennen. Sie fliegen oft in
Gruppen über die Dächer und schrei-
en dabei schrill „sriii“. Sie ernähren
sich ausschließlich von Insekten, die
sie im Flug fangen.

In diesem Jahr zogen vier Brutpaare
Dohlen 11 Jungvögel groß (2016:
5 Brutpaare mit 18 Jungvögeln). Erst-

mals gab es dieses Jahr mehr Mauersegler-Brut-
paare. 5 Brutpaare zogen 12 Jungvögel groß
(2016: 4 Brutpaare mit 9 Jungvögeln).

Zusätzlich wurde in zwei Mauersegler-Nistkäs-
ten jeweils ein elternloser Jungvogel großgezo-
gen. Bürger brachten dem NABU aus dem Nest
gefallene, noch flugunfähige Mauersegler. Um sie
zu unterscheiden, markierten wir die Krallen ei-
nes Fußes mit rotem Nagellack und setzten die
Segler Anfang Juli zu den gleichaltrigen Jungvö-

geln in die Nistkästen. Die Kästen
wurden regelmäßig alle paar Tage
kontrolliert, um sicherzustellen, dass
die Pflegekinder angenommen wur-
den. Die Altvögel fütterten sie offen-
sichtlich genauso wie ihre eigenen
Jungen. Alle Jungvögel entwickelten
sich gut und flogen innerhalb eines
Monats aus.

Volker Koehler
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95 Thesen etwas anders

In einer gemeinsamen Aktion mit der
evangelischen, der katholischen und der

methodistischen Kirche hängte die Heil-
bronner Slow-Food-Vereinigung „95 The-
sen für Kopf und Bauch“ an den Bauzaun
der Kilianskirche in der Heilbronner Kai-
serstraße.
Als Beitrag zum Reformationsjahr 2017

erarbeiteten Slow Food Deutschland e. V.
und das katholische Hilfswerk Misereor
mieinander „95 Thesen für Kopf und
Bauch“ für eine ‚Reformation‘ unserer Er-
nährung.
Sie wollen damit auf die zahlreichen und

gravierenden Missstände in der heutigen
Nahrungsmittelproduktion sowie auf deren
Reformbedürftigkeit aufmerksam machen.
Dabei wollen sie den Verbrauchern behilf-
lich sein, sich über die Herkunft der Nah-
rungsmittel, deren Produktionsweise sowie
über die Folgen für Gesundheit, Ge-
schmack, Umwelt, Tierwelt und globale
Gerechtigkeit zu informieren.

Auch Veranstaltungen zu Themen wie
Boden, Klima, Essen, Mensch, Pflanzen
oder Tiere fanden statt bzw. werden noch
stattfinden.
Der Aktionstag am 28. Oktober in Heil-

bronn, Zentrum des Heilbronner Landes
mit dem Sitz der Lebensmittelriesen Unile-
ver/Knorr, Campina sowie Lidl & Schwarz
mit Lidl und Kaufland sollte auch Ent-
scheidungsträger aus Politik und Wirt-
schaft zur Debatte über eine enkeltaugliche
Lebensmittelproduktion einladen.
Auch wir, als um mehr Nachhaltigkeit

bemühte Kirchengemeinde, wollen uns im
Zusammenhang mit der Auftaktver-
anstaltung für den „Grünen Gockel“ diesen
Themen und damit auch einigen dieser
Thesen durch Vorträge, Diskussionen und
Informationsmaterial widmen.
Anbei ein kleiner Einblick in die „95

Thesen für Kopf und Bauch“:

https://www.slowfood.de/w/files/publikationen/broschuere_95_thesen.pdf

Walter Schlenker

REFORMATIONSJAHR
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Wasser für alle!
Aufruf zur 59. Aktion

OhneWasser gibt es kein Leben und keinWachstum. Kaum vorstellbar, dass fast
850 Millionen Menschen aufder Erde keinen Zugang zu sauberemTrinkwasser
haben.

I n vielen Städten Afrikas, Asiens und Lateinamerikas sind Arme von der
städtischen Versorgung abgeschnitten. Noch schlimmer ist d ie Situation auf
dem Land: Wasser muss oft von weit entfernten Quellen geholt werden.
Frauen und Mädchen müssen das kostbare Gut häufig kilometerweit
schleppen – Liter für Liter. Vor der Schule oder statt Schule. Und dabei
handelt es sich noch nicht einmal unbedingt um trinkbares Wasser. Aber wer
keine Wahl hat, trinkt auch verunrein igtes Wasser, nutzt es zur
Essenszubereitung und zur Hygiene. Mehrere Millionen Kinder und
Erwachsene sterben jährlich an den Folgen von verseuchtem Wasser. Und an
den Folgen nicht vorhandener Toiletten. Jeder Dritte lebt ohne sanitäre
Einrichtungen.
Wenn der Regen infolge des Klimawandels immer häufiger ausbleibt, wenn
Konflikte die Wasserversorgung verhindern, bekommen auch Ackerböden und
Vieh nicht mehr ausreichend Wasser. Tiere sterben, Ernten fallen dürftig aus
und Hunger ist d ie Folge. Ernährung und Entwicklung hängen an einer
ausreichenden Wasserversorgung.
Wenn wir mit den Christen rund um den Erdball um das täglich’ Brot beten,
dann gehört das Wasser dazu. So hat Martin Luther diese Vaterunser-Bitte
ausgelegt. Aber Wasser ist eine Gabe Gottes an alle Menschen – nicht nur an
uns. Alle sollen mit dem Beten des 23. Psalms darauf vertrauen dürfen: „Er
weidet mich auf einer grünen Aue und führet mich zum frischen Wasser.“
Deshalb unterstützt Brot für die Welt mit seinen Partnerorganisationen rund
um die Welt Menschen beim Bau von Brunnen, Leitungssystemen,
Wasserspeichern – ja, auch von Toiletten und klärt über Hygiene auf. So baut

BROT FÜR DIE WELT
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Herzliche Einladung

zur Eröffnung der 59. Aktion „Brot für die Welt“

mit einem Gottesdienst am 3. Advent, 17. Dezember 2017,

10.00 Uhr in der Johanneskirche

z.B. der Entwicklungsdienst der anglikanischen Kirche in Kenia mit Geldern von
Brot für die Welt Regenwasserspeicher mit der Bevölkerung. Dadurch können
die Menschen am Mount Kenya nicht nur Hausgärten, sondern auch Getreide
anbauen.
„Wasser für alle!“ lautet das Motto unserer 59. Aktion. Unterstützen Sie die
Aktion mit Ihrer Spende und Ihrem Gebet! Tragen auch Sie dazu bei, armen
Familien zu ihrem täglich’ Wasser neben dem Brot zu verhelfen!

Klaus Lindmaier

Auftaktveranstaltung zum „Grünen Gockel“
Zum offiziellen Beginn unseres Umweltmanagements findet am 21. Januar 2018 ein
thematischer Gottesdienstmit anschließenderMöglichkeit zur Information und zu
Gesprächen mit dem Umweltteam statt. Am Freitag, 23. Februar 2018 folgt eine
Vortrags- und Informationsveranstaltung zumThema Gesundheit, Gerechtigkeit
undNachhaltigkeit durch regionale und saisonale Ernährung.

Der Gottesdienst am 21. Januar steht
unter dem Motto „Tischlein deck dich

– wer deckt heute den Tisch?“ und wird
den Gedanken aufgreifen, dass Jesus viele
Menschen mit wenig satt machen kann.
Im Rahmen dieses Gottesdienstes soll

auch das Projekt „Grüner Gockel“ sowie
das Umweltteam vorgestellt werden, des-
sen Mitglieder nach dem Gottesdienst für
Fragen der Gottesdienstbesucher zur Ver-
fügung stehen. Auch Informationsmaterial
zum Thema des Gottesdienstes und zum
Umweltmanagement wird an einem Info-
tisch bereitgestellt werden.

GRÜNER GOCKEL

In der Vortrags- und Informationsveran-
staltung werden verschiedene Möglichkei-
ten der nachhaltigen, fairen, regionalen
und saisonalen Ernährung aufgezeigt.
Dabei werden von verschiedenen Refe-

renten konkrete Beispielprojekte aus
unserer Region als Alternativen zur indus-
triellen Massenproduktion vorgestellt.

Wir laden zu beiden Veranstaltungen

herzlich ein!

Das Umweltteam der Ev. Kirchengemeinde
Untergruppenbach




